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A K T U E L L

Spallation Source, European XFEL, 
Institut Laue-Langevin oder die 
SKA-Organisation.

Die Erklärung beinhaltet ein 
grundlegendes Bekenntnis zu 
einer disziplinübergreifenden und 
offenen Forschungsdatenkultur, 
die das Teilen von Daten fördert 
und belohnt. Leitbild sollen dabei 
die FAIR-Prinzipien (Findable, 
Accessible, Interoperable, and Re-
usable) für den Umgang mit For-
schungsdaten sein.3) Die Erklärung 
fordert unter anderem, die nötigen 
Ausbildungsprogramme für In-
formationsmanager zu schaffen. 
Die EOSC-Kommission appelliert 
an die anderen relevanten wis-
senschaftlichen und politischen 
Organisationen in Europa, die 
Erklärung ebenfalls zu unterzeich-
nen. Derzeit arbeitet sie mit den 
EU-Mitgliedsländern an konkreten 
Bestimmungen für die Steuerung 
und Finanzierung der Forschungs-
dateninitiative.

Als erste deutsche Wissen-
schaftsorganisation hat sich die 
Leibniz-Gemeinschaft der Er-
klärung angeschlossen und ihre 
aktive Unterstützung bei deren 
Umsetzung zugesagt.4) Dabei 
sollen insbesondere der Leibniz-
Forschungsverbund Science 2.0 
und das Kompetenznetzwerk für 
Forschungsdaten „LeibnizData“ 
ihre Expertise beisteuern, die sich 
unter anderem aus den Fachinfor-
mationszentren und Zentralbiblio-
theken der Leibniz-Gemeinschaft 
speist. „Die Digitalisierung verän-
dert die Forschung in ganz grund-
sätzlicher Weise und eröffnet Mög-
lichkeiten für neue Erkenntnisse, 
die bis vor kurzem kaum denkbar 
waren. Forschungsdaten werden 
dabei eine der wertvollsten wissen-
schaftlichen Ressourcen der Zu-
kunft sein“, sagte Leibniz-Präsident 
Matthias Kleiner.

Alexander Pawlak

n Immer noch kein Deal

Ende 2016 machte das Projekt 
DEAL Schlagzeilen, weil die Ver-
handlungen mit dem größten 
Wissenschaftsverlag Elsevier über 

3) www.force11.org/
group/fairgroup/fair-
principles 

4) Stellungnahme der 
Leibniz-Gemeinschaft 
zur EOSC-Erklärung:  
http://bit.ly/Leibniz-EO-
SC-Declaration

eine bundesweite Lizenz gescheitert 
waren und 60 wissenschaftliche 
Einrichtungen, die ihre Verträge 
mit Elsevier gekündigt hatten, zum 
1. Januar 2017 keinen Zugriff mehr 
auf Zeitschriften aus dem nieder-
ländischen Verlagshaus hatten. 
Etwa zum gleichen Zeitpunkt star-
teten die Verhandlungen mit Wiley 
und Springer Nature. Mit letzterem 
habe man laut Horst Hippler, dem 
Präsidenten der Hochschulrek-
torenkonferenz und Sprecher des 
DEAL-Projekt lenkungsausschusses, 
und Dagmar Laging, Vice Presi-
dent Institutional Sales Europe bei 
Springer Nature, in grundsätzlichen 
Fragen eine Annäherung erzielen 
können. 

Um für die weitere Verhand-
lung des komplexen Vertrages die 
notwendige Zeit zu gewinnen, 
vereinbarten beide Seiten nun eine 
kostenneutrale Verlängerung der 
bestehenden Springer-Verträge um 
ein Jahr für diejenigen Einrich-
tungen, deren Verträge zum Jah-

resende auslaufen. Dies beinhaltet 
auch die Nature-Lizenz.

Die Verhandlungen mit Else-
vier dagegen stocken weiter. Als 
Reaktion darauf haben nun erste 
Wissenschaftler ihre Mitarbeit als 
Herausgeber bzw. in Editorial oder 
Advisory Boards für Zeitschrif-
ten des Verlages niedergelegt. Die 
Hochschulrektorenkonferenz hat 
die Liste dieser Wissenschaftler auf 
ihrer Website veröffentlicht. Darun-
ter ist auch der Vorstandsvorsitzen-
de des Forschungszentrums Jülich, 
Wolfgang Marquardt, der sagt: „Die 
willkürlich hoch erscheinenden 
Preise belasten die Akzeptanz der 
Arbeitsteilung zwischen Wissen-
schaft und Verlagswesen.“ Die 
wissenschaftlichen Bibliotheken 
seien zunehmend gezwungen, ihr 
Angebot einzuschränken. „Daraus 
resultiert eine wachsende Gefahr 
für den wissenschaftlichen Diskurs 
in den Fachdisziplinen“, bedauert 
Marquardt. 

Maike Pfalz / HRK

Am 31. Oktober 1957 standen die ersten 
Neutronen am Forschungsreaktor 
München (FRM) zur Verfügung. Wegen 
der eiförmigen Kuppel des Gebäudes 
hieß der FRM schon bald Atom-Ei. Die 
Anlage befindet sich auf dem Gelände 
der Stadt Garching und wurde zum 
Kernstück des heutigen Forschungs-
zentrums Garching, das mehr als 6000 
Mitarbeiter und über 15 000 Studieren-
de zählt. Der Forschungsreaktor diente 
fast 43 Jahre lang als Neutronenquelle, 
die zehntausende Experimente in Phy-

sik, Chemie, Biologie, Medizin und Ma-
terialforschung ermöglichte: Erst als 
die Genehmigung für die Nachfolge-
Anlage FRM II vorlag, wurde das Atom-
Ei im Juli 2000 abgeschaltet. Seine Hül-
le steht heute unter Denkmalschutz. 
Deshalb wird das Innere seit 2014 ent-
kernt und rückgebaut, um langfristig 
unter anderem für den Betrieb des 
FRM II zur Verfügung zu stehen. Die 
neue Forschungsneutronenquelle lie-
fert seit April 2005 Neutronen für Wis-
senschaft, Industrie und Medizin. (KS)
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